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Merkblatt über Gestaltungs- und Pflegevorschriften für Reihen- und Urnenreihen- 
 gräber in Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften 
 

 
 

Auszug aus der Friedhofssatzung der Stadt Laatzen 
 
 

§ 15  Reihengräber 
 
(1) Reihengrabstätten sind Grabstätten für Erdbeisetzungen, die der Reihe nach belegt und für 

die Dauer der Ruhezeit des zu Bestattenden abgegeben werden.  
 
(2) In jeder Reihengrabstätte darf nur eine Leiche beigesetzt werden. Sind Mutter und Kind bei 

der Geburt verstorben, können beide Leichen in einem Sarg beigesetzt werden. 
 
(3) Eine zusätzliche Beisetzung von Urnen ist auf einer Reihengrabstätte nicht möglich. 
 
(4) Das Nutzungsrecht erlischt mit Ablauf der Ruhezeit. Eine Verlängerung des Nutzungsrechts 

ist nicht möglich. 
 
 

§ 17  Urnenreihengrabstätten 
 
Urnenreihengrabstätten sind Grabstätten für Aschen, die der Reihe nach belegt werden. 
 
 
 

§ 19  Grabstätten in Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften 
 
(1) Grabstätten in Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften müssen in ihrer gärtne-

rischen Gestaltung und ihrer Anpassung an die Umgebung besonderen Anforderungen ent-
sprechen. Bäume bzw. Sträucher dürfen nicht höher als 1,5 Meter sein. Pflanzen, die 
Nachbargräber beschatten oder mit ihren Wurzeln Grabkanten beschädigen können, sind 
nicht zugelassen. 

 
(2) Für die Bepflanzung der Grabstätten, die Erdbestattungen vorsehen, sind kleinere Flächen 

vorgeschrieben. 
 
 a) bei Reihengräbern und einstelligen Wahlgräbern 0,6 Meter x 1,5 Meter; 
 b) bei zweistelligen Wahlgräbern 1,5 Meter x 1,5 Meter; 
 c) bei mehrstelligen Wahlgräbern Anzahl der Grabstellen x 1,2 Meter abzüglich 
  2 x 0,45 Meter an den Seiten x 1,5 Meter; 
 d) bei Kindergräbern 1 Meter x 0,5 Meter. 
 
(3) § 14 Abs. 3, Satz 2, gilt sinngemäß. 

 
§ 21  Erstanlage, Bepflanzung und Pflege der Grabstätten 

 
(1) Die Grabstätten sind nach Ablauf von 6 Monaten nach der Belegung zu pflegen. Bei ano-

nymen Urnen- bzw. Rasenreihengräbern sowie in der gemeinschaftlichen Urnengrabanlage 
obliegt die Pflegeverpflichtung der Stadt Laatzen. 

 
(2) Die Erstanlage der Grabstätte (wie Abräumen der Kränze, Abfuhr überflüssigen Grabaus-

hubes und Aufbringen von Mutterboden) obliegt den für die Pflege des Grabes Verantwort-
lichen. Bei anonymen Urnen – bzw. Rasenreihengräbern obliegen diese Pflichten sowie die 
Raseneinsaat und Rasenpflege der Stadt Laatzen. Die Pflegepflichtigen können die Grab-
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stätte durch einen nach § 7 dieser Satzung zugelassenen Gewerbetreibenden herrichten, 
bepflanzen und pflegen lassen.  

 
(3) Die Verpflichtung der Verantwortlichen zur Herrichtung und Pflege der Grabstätten erlischt 

bei Reihengräbern mit Ablauf der Ruhezeit, bei Wahlgräbern mit Ablauf des Nutzungsrech-
tes. 

 
(4) Zur Bepflanzung dürfen nur Gewächse verwendet werden, die in den Gesamtcharakter der 

Friedhöfe hineinpassen und andere Grabstätten und öffentliche Anlagen nicht beeinträchti-
gen. Die Stadtverwaltung kann den Schnitt oder die Beseitigung stark wachsender oder ab-
sterbender Bäume oder Sträucher anordnen oder selbst nach erfolgloser Anmahnung auf 
Kosten des Verantwortlichen durchführen. 

 
(5) Jede Grabstelle ist so zu gestalten und so an die Umgebung anzupassen, dass die Würde 

des Friedhofes in seinen einzelnen Teilen und in seiner Gesamtanlage gewahrt bleibt. 
 
 

§ 22  Unvorschriftsmäßige Grabstätten 
 
Wird eine Grabstätte nicht ordnungsgemäß hergerichtet oder gepflegt, fordert die Stadtverwal-
tung den Verantwortlichen auf, die Grabstätte innerhalb einer angemessenen Frist in Ordnung zu 
bringen. Ist der Verantwortliche nicht bekannt, genügt eine öffentliche Bekanntmachung und ein 
zweiwöchiger Hinweis auf der Grabstätte. Wird die Aufforderung nicht befolgt, können die ent-
sprechenden Grabstätten eingeebnet und eingesät oder bepflanzt werden. Noch vorhandene 
Grabmale werden entfernt. Bei Wahlgrabstätten und Urnenwahlgrabstätten kann die Stadtverwal-
tung das Nutzungsrecht ohne Entschädigung entziehen. 
 
 

§ 23  Genehmigungspflicht von Grabmalen 
 
(1) Die Errichtung und jede Veränderung von Grabmalen bedarf der vorherigen schriftlichen 

Genehmigung der Stadtverwaltung. Bei anonymen Grabstätten sind Grabmale nicht zuläs-
sig. 

 
(2) Dem Antrag ist eine Zeichnung in doppelter Ausfertigung im Maßstab 1:10 beizufügen. Aus 

ihr müssen alle Einzelheiten, insbesondere Art und Bearbeitung des Werkstoffes sowie In-
halt, Form und Anordnung der Schrift, ersichtlich sein. In besonderen Fällen können Zeich-
nungen in einem größeren Maßstab oder ein Modell verlangt werden. 

 
(3) Die Genehmigung erlischt, wenn das Grabmal nicht binnen eines Jahres nach Zugang des 

Genehmigungsbescheides errichtet worden ist. 
 

§ 24  Errichtung und Unterhaltung der Grabmale 
 
(1) Jedes Grabmal muß entsprechend seiner Größe nach den allgemein anerkannten Regeln 

des Handwerks dauerhaft gegründet und so befestigt sein, daß es dauerhaft und standsi-
cher ist und auch beim Öffnen benachbarter Gräber nicht umstürzen oder sich senken 
kann. 

 
(2)  Die Grabmale sind dauernd in gutem und verkehrssicherem Zustand zu halten. Die Nut-

zungsberechtigten bzw. Pflegepflichtigen sind für die Dauer der Nutzungsrechte hierfür ver-
antwortlich. Für die Aufstellung und die Verkehrssicherheit der Grabsteine in der gemein-
schaftlichen Urnengrabanlage ist die Stadt Laatzen verantwortlich. 

 
(3) Befindet sich ein Grabmal nicht in verkehrssicherem Zustand, so kann die Stadtverwaltung, 

wenn der Verantwortliche den nicht ordnungsgemäßen Zustand trotz schriftlicher Aufforde-
rung innerhalb der festgesetzten Frist nicht selbst beseitigt hat, die erforderlichen Maßnah-
men, z. B. durch Umlegen des Grabmales, auf Kosten des Verantwortlichen treffen. Bei Ge-
fahr im Verzuge kann die Stadtverwaltung die erforderlichen Maßnahmen auch ohne vorhe-
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rige Anordnung treffen. Die Stadtverwaltung ist nicht verpflichtet, Grabmale oder deren Teile 
aufzubewahren. Ist der Verantwortliche nicht bekannt oder nicht ohne weiteres zu ermitteln, 
genügen eine öffentliche Bekanntmachung und ein zweiwöchiger Hinweis auf der Grabstel-
le, dass sich der Nutzungsberechtigte bei der Stadtverwaltung melde. 

 
(4) Die für die Unterhaltung Verantwortlichen sind für jeden Schaden haftbar, der durch man-

gelnde Standsicherheit verursacht wird. 
 
 

§ 25  Grabmale in Abteilungen mit besonderen Gestaltungsvorschriften 
 
(1) Die Grabmale müssen in ihrer Gestaltung der ortstypischen Umgebung und der Würde des 

Ortes entsprechen. Findlinge sind nur ausnahmsweise zulässig (Abs. 6). 
 
(2) Für Grabmale dürfen nur Natursteine, Holz und Schmiedeeisen verwendet werden. 
 
(3) Bei der Gestaltung und der Bearbeitung sind folgende Vorschriften einzuhalten: 
 
 a) Jede handwerkliche Bearbeitung ist möglich. 
 b) Die Grabmale müssen aus einem Stück hergestellt sein und dürfen keinen 
  Sockel haben. 
 c) Flächen dürfen keine Umrandungen haben. 
 d) Schriftrücken und Schriftbossen für weitere Inschriften können geschliffen sein. 
 e) Schriften, Ornamente und Symbole dürfen nur aus demselben Material wie dem 

des Grabmales bestehen. Sie müssen gut verteilt und dürfen nicht auffällig groß und 
nicht serienmäßig hergestellt sein. 

 f) Eine bronze-, gold- oder silberfarbene sowie in schwarz oder weiß gehaltene Unterle-
gung des Schriftzuges ist möglich; weitere Materialien, Zutaten, Gestaltungs- und Verar-
beitungsarten sind nicht zulässig. 

 
(4) Auf Grabstätten für Erdbeisetzungen sind stehende Grabmale bis zu folgenden Abmessun-

gen zulässig: 
 
 a) Auf Reihengrabstätten 0,35 qm Ansichtsfläche; 
 b) auf einstelligen Wahlgrabstätten sowie auf 
  Tiefengräbern bis 0,4 qm Ansichtsfläche; 
 c) auf zweistelligen Wahlgrabstätten bis 0,5 qm Ansichtsfläche; 
 d) auf Kindergräbern bis 0,25 qm Ansichtsfläche. 
 

Die Grabmale dürfen eine Breite von 0,50 Meter nicht überschreiten. Stehende Grabmale 
müssen mindestens 16 cm stark sein. Die Stadtverwaltung kann in den Gestaltungsvor-
schriften liegende Grabmale bis zu der Größe der Grabbeete zulassen oder vorschreiben. 
Liegende Grabmale sind nicht zulässig in Verbindung mit stehenden Grabmalen. 

 
(5) Auf Urnengrabstätten sind Grabmale bis zu folgenden Größen zulässig: 
 
 a) Auf Urnenreihengrabstätten nur liegende Grabmale bis zu 0,20 qm Ansichtsfläche; 
 b) auf Urnenwahlgrabstätten bis zu 0,25 qm Ansichtsfläche; 
 c) in besonderer Lage bis zu 0,4 qm Ansichtsfläche. 
 
(6) Soweit es die Stadtverwaltung innerhalb der Gesamtgestaltung für vertretbar hält, kann sie 

Ausnahmen von den Vorschriften der Absätze 2 - 5 zulassen. 
 
 

§ 27  Nicht genehmigte Grabmale 
 
Ohne Genehmigung aufgestellte Grabmale können auf Kosten des Verantwortlichen von der 
Stadtverwaltung entfernt werden. 
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§ 28  Entfernung der Grabmale 
 
(1) Nach Ablauf der Ruhezeit bzw. des Nutzungsrechtes fallen die Grabmale entschädigungs-

los in die Verfügungsgewalt der Stadtverwaltung, sofern sie nicht vorher von den Verant-
wortlichen entfernt worden sind. Müssen Grabmale durch die Stadt Laatzen entfernt wer-
den, geschieht dies zu Lasten der für die Grabstätten Verantwortlichen. 

 
(2) Künstlerisch oder geschichtlich wertvolle Grabmale, die für die Eigenart des Friedhofes von 

besonderer Bedeutung sind, dürfen nicht entfernt werden. 
 
 

§ 29  Haftungsausschluss 
 
Die Stadt haftet nicht für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden, die durch höhere Gewalt, 
durch Verschulden Dritter oder durch nicht satzungsgemäße Benutzung der Friedhöfe sowie 
durch Tiere verursacht werden. 
 
 

§ 30  Bodensenkungen 
 
Bodensenkungen sind infolge der Beisetzungen auf dem gesamten Friedhofsgelände unvermeid-
lich. Bodensenkungen auf den allgemeinen Friedhofsflächen beseitigt die Stadt, Bodensenkun-
gen auf Grabflächen sind vom Pflegepflichtigen bzw. Nutzungsberechtigten zu beseitigen. 
 
 

 
 
 
Eventuell noch offen stehende Fragen können nach vorheriger Terminabsprache mit der 
Friedhofsverwaltung geklärt werden. 
 
 

Gesamtgröße und Pflegefläche eines Reihengrabes 
 
 
 

                                                                     Gesamtgröße = 2,40 m x 1,20 m 
 
 

                      Pflegefläche = 1,50 m x 0,60 m 
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     Grabstein (Breite: höchstens 50 cm) 
 

 


